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Vorwürfe estar. werden. „ES gibt In der angstvollen der Kirche angenommen-.k So ist es mit de} demo-a  B  N  6  n  KF  M  e  ‚£  ”  \  v$rw%u_fe' bestärkt werden. „Es gibt in Hé'r"angét\'réliéix  Äér Kirfcl£é-l“a'ilge?nom‘lhen-f/'srö ist e$ z. B. mit d-;rf‘{"lemo'-  Frage‚ die uns die jungen fortschrittlichen Christen stel-  kratischen Idee der französischen Revolution gegangen,  _ Jen, eine Glut von Enttäuschung und Glaube, auf die nur  die zuerst wegen ihres anthroprozentrischen Optimismus,  das reiche Strömen des christlichen Lichts und die voll-  der die Wirklichkeit der Sünde und die überirdischen  H kommenste christlichg Liebe wirken können“,  Ziele leugnete, verurteilt wurde, dann aber sich in eine  einfache politische Struktur verwandelte, die den christ-  Die K1'?che und die politische Willensbildung,  lichen Lehren nicht mehr widerspricht. .Einige Christen  mögen eine solche Wendung einer Ideologie voraus-  Das entscheidende Problem, das hinter dieser ganzen An-  an  sehen, aber die Gefahr des Irrtums ist in solchen Din-  gelegenheit steht, ist das Verhältnis zwischen Kirche und  gen sehr groß, und auf jederi Fall dürfen Christen den  Welt, Kirche und Geschichte, Kirche und politischem  auf ihr beruhenden Bewegungen nicht angehören, so-   Handeln. (Vgl. dazu auch Herder-Korrespondenz 3. Jhg.,  lange die Irrtümer nicht tatsächlich ausgemerzt 'sind.  Heft 4, S. 177 f.) Hat die Kirche eine direkte oder indi-  rekte Lehrmission gegenüber der Politik? Und wie weit  Hier haben sie sich der Lehrvollmacht derr_ Kirche zu  fügen.  $  ist die irdische Ordnung, die politische Ordnung ihr ge-  2. Die Kirché kann den Katholiken auch die teilweise  genüber autonom? Diese Frage ist uralt, sie hat das hohe  Zusammenarbeit mit einer solchen politischen Partei unter-  „Mittelalter in der Form_def Doppelordnung Kirche und  sagen, selbst wenn sie deren Weltanschauung ausdrück-  Reich, Papst und Kaiser und deren Kämpfen erfüllt. An-  lich ablehnen, wie es’z. B. bei den fortschrittlichen  dert man gewisse Termini, so könnte die Formulierung  Christen der Fall ist. Bei solchen Verboten spielt auch  Mouniers eine mittelalterliche sein, wenn er schreibt:  „Der christliche Realismus beschreibt die menschliche  der Eindruck auf die öffentliche Meinung eine große  Rolle, mehr jedoch noch der Umstand, daß die Christen  Geschichte um zwei Pole herum, wie eine Ellipse, einen  S  materiellen und einen übernatürlichen Pol, ersterer dem  hier wahrscheinlich, ohne es zu wollen, zum Sieg dieser  Partei mitwirken würden. Je höher in diesem Fall die  zweiten untergeordnet, obwohl der zweite eng mit den  Autorität ist, die die Warnung ausspricht, desto ver-  Positionen des ersten verbunden ist. Man muß sich davor  pflichtender ist sie für die Gläubigen.  hüten, dies«ekomplexe und dialektische Beziehung in eine  idealistische Konstruktion zu verwandeln...”“ d. h.:.die  3. In gewissen besonderen Fällen kann die Kirche urtei-  len, daß eine ganz bestimmte politische Wahl wün-  irdische Ordnung ist eine selbständige Ordnung, hat  vor allem ihre eigene Technik, ist aber, da sie den  schenswert ist, weil sie allein im Stande sei, die Frei-  heit der Kirche zu garantieren und ihr die Erfüllung  gleichen Menschen betrifft wie die übernatürliche Ord-  nung, überall mit dieser verflochten. Die Frage ist nun,  ihrer Aufgabe zu ermöglichen. Derartige Urteile sind  von der Hierarchie in Belgien, Holland, Deutschland, in  ob und wie weit die Kirche ganz positiv in die Ordnung  einem Falle auch in Frankreich erlassen worden. Es  der Welt eingreifen darf. Bekanntlich hat sie das in  ;den letzten Jahren öfter getan, wie wir in der Herder-  handelt sich dann allerdings nur um einen Rat, den die  Hierarchie gibt; der Gläubige ist nicht an diesen ge-  Korrespondenz, 2. Jhg., Heft 8, S. 358 ff, berichtet haben,  vor allem durch ihre Erhebung der Wahlpflicht zur christ-  bunden, aber doch verpflichtet, ihn wohl in Erwägung  zu ziehen.  lichen Pflicht. Die Schriftleitung der „Etudes'‘“ veröffent-  licht in ihrem Märzheft im Anschluß an den Erlaß Kar-  Der Ernst des Anliegens  dinal Suhards eine Interpretation dieses Rechtes der  Kirche, politische Entscheidungen zu Glaubensfragen zu  Wie weit immer die fortschrittlichen Christen in Frank-  machen.  reich sich tatsächlich an die Kommunistische Partei  gebunden haben mögen (die holländische katholische  Die drei Formen Kkirchlicher Einmischung  Wochenschrift „De Linie‘ behaup;et, sie seien im vori-  gen Jahr von der französischen Kommunistischen Par-  Dieses Recht beruht darauf, daß die Kirche sich nicht  tei finanziert worden und würden dieses Jahr von der  auf das sogenannte rein geistliche Gebiet beschränken  Kominform getragen), so ist doch ihr Anliegen, das sie  kann, schon darum nicht, weil die Ordnung der Welt  in. der christlichen Gesellschaft, so wie sie ist, nicht  die Verwirklichung der 'übernatürlichen. Ziele der  verwirklichen zu können glauben, jedenfalls eine un-  Menschheit fördern oder lähmen oder gar verhindern  geheuer ernste Mähnung für die, die in ihnen diesen  kann. Die Kirche hat also geradezu eine Pflicht, in Din-  Eindruck hervorrufen. Wenn sie dabei in Irrtum ver-  gen der politischen ‚Ordnung zu urteilen. Sie übt.diese  fallen, so ist es auf jeden Fall, wie auch Mounier sagt,  auf verschiedene Weise aus.  kein Grund, wie viele es tun, über die Unmöglichkeit  1. Die Kirche kann theoretische Prinzipien verurteilen,  ihrer Position wie über einen Triumph zu frohlocken,  die die Handlungen einer politischen Partei oder eines Re-  sondern zu trauern über das Ärgernis, daß die Christen  gimes leiten. Das hat sie in den letzten 150 Jahren des  nicht rückhaltlos an der Seite der Armen und Unter-  Öfteren getan. Sie tut es beim Marxismus, weil er den  materiellen Fortschritt einer Klasse zum Götzen erhebt  drückten stehen könpen.  {  und diesem die menschliche Person opfert und weil er  die religiöse Sphäre als Ganzes ausrotten will. Darum,  so sagt „Etudes‘“, wird zugleich die Zugehörigkeit eines  Katholische Steilungnähéne zur Erklärung  Katholiken zu der auf dem Marxismus beruhenden Par-  der Menschenrechte  tei unmöglich. Allerdings, so muß zugegeben werden,  schwächen sich die götzendienerischen Positionen poli-  „Die' Erkläruri-g der Men;schenrecixte sollte das verbrei-  tetste  ‚öffentliche  werden“,  tischer Ideologien oft im Laufe der Zeit ab, und die  Dokument unserer Zeit  von ihnen getragenen ngegu-ngen werden dann ‚von  schreibt die Gener-als<jekretärin der Katholischen Friedens-Frage, die UNSs die jJungen fortschrittlichen Christen stel- kratischen ]dee der französischen Revolution
len, 1N e lut VO  Sg Enttäuschung und Glaube, autf die L1.UT die ISY 1Nres anthroprozentrischen UOptimismus,
das reiche Stromen des christlichen Lichts und die voll- der die Wirklichkeit der Sünde un die überirdischen
kommenste christliche Liebe wirken können“. Ziele eugnete, verurteilt wurde, dann aber ıch ın 1ne

einfache politische Struktur verwandelte, die den CNrist-
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der Eindruck auf die öffentliche Meinung eine große
O,  el mehr jedoch noch der Umstand, daß die ChristenGeschichte wel Pole herum, wI1e 1Ne lipse, einen

materiellen und einen übernatürlichen Pol, ersterer dem
hier wahrscheinlich, ohne wollen, Z Sieg dieser
artel mitwirken würden. Je höher ın diesem Fall diezweiten untergeordnet, obwohl der zwelte eNg mi1t den Autorität ist, die die Warnung ausspricht, SI0 VeI-Positionen des erstien verbunden ist Man muß sich davor pflichtender ist für die Gläubigen.üten, diese komplexe und ialektische Beziehung in eine

idealistische Konstru  107n verwandeln die In gewlssen besonderen Fäallen kann dlie Kirche urteli-
len, eine IL bestimmte politische Wahl wWwUun-irdische Ordnung 1St eine selbständige Trdnung, hat

VOT em ihre eigene Technik, ist aber, da sS1e den schenswert ist, weil S1e allein 1mM Stande sel, d1ie Frel-
heit der Kirche garantieren Uun: ıhr die Erfüllunggleichen Menschen betriıfft WIe die übernatürliche Ord-

NUunNndGg, überall mi1t dieser verflochten. Die Frage 1st NUunNn,
ihrer Aufgabe ermöglichen. Derartige Urteile 1nd
von der Hierarchie Belgien, Holland, Deutschland, 1nob und W1e weiıt dLe Kirche Jganz DpOositiv 1n die: Ordnung einem Falle auch ın Frankreich erlassen worden. Hsder Welt eingreifen darf. Bekanntlich hat sSle das iın

en etzten Tren er elan, wıe WIT ın der ‚erder- handelt ıch dann allerdings NULr einemn Rat, den die
Hierarchie gibt; der Gläubige 1sSt HIC diesenKorrespondenz, Jhg., Hefit 8| 358 ffl berichtet aben,

VOT allem UT ihre Erhebung der Wahipflicht ZUT christ- bunden, aber doch verpilichtet, ıh: wohl 1n Erwägung
ziehen.lichen Pflicht Die Schriftleitung der „Etudes” veroMHent-
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rche, politische Entscheidungen Glaubensfragen Wie weit 1MMer die fortschrittlichen Christen ın rank-
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gebunden en möÖögen (die holländische katholische
Die drei Formen kirchlicher Einmischung Wochenschrift „De Linie b ehaup;et‚ selen 1m VOTIl1-

qgen Jahr VO der französischen Kommunistischen Par-Dieses ec. beruht darTauf, die Kirche sich nicht
tel finanziert worden und würden dieses Jahr VO  S CdeTauf das Sogenannte rein geistliche Gebiet beschränken
Kominform getragen), ıst doch ihr Anliegen, das s1ekann, schon darum N1IC weiıl die Ordnung der Welt
1n der christlichen Gesellschaft, WI1e S1Ee: ist, nıichtdie Verwirklichung der üÜübernatürlichen: Ziele (1 er
verwirklichen könne;1 glauben, jedenfalls eine 11I1-Menschheit ÖöÖrdern oder lähmen oder gäar verhindern geheuer Arnstie Maähnung für die, die ın ihnen diesenkann Die Kirche hat also geradezu eine Pflicht, ın Din-
1INATUC hervorrufen. Wenn s1e dabei 1 Irrtum VeI-

gen der politischen Ordnung urteilen. S1e üubt diese
fallen, 1st C auf jeden Fall  7 WI1e uch Mounier sagt,auf verschledene Weise AQus.
kein TUNd, WwWI1Ie viele tun, üÜUDer die UnmöglichkeitDie Kirche kann theoretische Prinzipien verurteilen, ihrer Position wıe über einen TITrlumph frohlocken,

die die andlungen einer politischen Partei oder eines Re- SoONdern Lrauern über das Ärgernis, daß die Christen
gimes leiten. Das hat S1e den etizten 150 Jahren des N1ıC. rückhaltlos der e1tle der Armen und NieI-
Oöiteren getan. SLe Lut beim Marxismus, weil den
materiellen Fortschritt einer Klasse ZU. Götzen erhebt

drückten stehen kön;1en.
und diesem die menschliche Person opfert und weil
dle religiöse Sphäre als Ganzes ausrottien will. Darum,

Sagl „Etudes”, wird zugleich die Zugehörigkeit eines Katholische Stellungnäh1ine ZU Erklärung
Katholiken der aur dem Marxismus eruhenden Par- der Menschenrechte
tei unmöglich. Allerdings, muß ugegeben werden,
schwächen sich die götzendienerischen Positionen pDOoli- „Die Erklärung der Menschenrechte sollte das verbrei-

teisie öffentliche werden‘,ischer Ideologien oft 1m auie der eit ab, und die Dokument unsSseIeTr eit
VO.  b ihnen getrage_nen Bewegu-egen werden dann on SCNTEeNL die Generalsekre tarın der Katholischen Friedens-
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bewegung USA, ita Schaefer „Es eg Jedem ein- kann Ein Übereinkommen derT Völker über den Schutz
zelnen, sC1NECIN EeIGENEN en un! der Politik s@1- gelsllger Werte MuUu. problematisch un: gegenüber real-

Regierung diese Erklärung wirksam werden las- politischen Gebilden VO  < der Massivität der heutigen
n, und jedem Gläubigen, die Ungläubigen VOo dem Staaten Konfliktsfal unwirksam bleiben, wenn dliese

Wert und der Notwendigkeit der Menschenrechte 21 Werte se. UT mi1t dem S’ wandelbaren ‚‚COMMHLON
überzeugen. begründet werden Ändererselts 1SL die Nen-
Daıs 1st eın es Lob für die Erklärung der Vereinten NUNG des Namens Gottes zumal WE UrCc a]OoTri-
Nationen. DIie Herder--Korrespondenz hat FebruaT taätsbeschluß erfolgt unter solchen mständen vielleicht
(Jhg Hefit 200) darüber berichtet uUun:' Jhg., LU £11€e Profanierung, die besser unterbleibt C sollst

den Namen Gottes MC vergeblich führen “ Die Diskus-11 512 den vorläufigen ext veröffentlicht
Zu dem Bericht Februarheft 1St nachzutragen, 5»1O1I1l über diese Angelegenheit WIT' aber erneut das

Problem auf Wlie denn .11 Vereinbarung üÜüDer diefolgende acht Staaten siıch bei der ndabstimmung der
mme nthielten Weißrußland, Tschechoslowakei, Po- Grundrechte des Menschen allgemeiner NNeIierTr AÄAn-

erkennung gelangen soll wenn diesen Rechten dle TanNs-len, Saudi-ArTabien, Ukraine, Süd-Afrika, Rußland, Jugo-
slawilen. zendente un: damıt allein der Diskussion enthobene

Grundlage Eine I1e1lin außere an  10N wird nıchtDie Erklärung, deren Annahme Dezember 19438
durch den Prasiıdenten der Vollversammlung, Va De-

verhindern können daß die naturgemä dehnbaren Be-
griffe solchen Grundgesetzes VO TOM der kol-anntgegeben wurde 1ST aufzufassen als E1 Dokument

V C©  - sittlichen .Tundsätzen denen die Vereinten Na-
lektivistischen Zukunftsentwicklung ergrifen un: ınm
Z mindesten ausgehöhlt un verwaschen werden ESs

oNen sich bekennen Es besitzt Wäarl Sich noch keine sich Z schon eINMGEN Einzelrechten daßRechtsverbindlichkei soll jedoch AT Vorbereitung wel  S bleiben möchte sechr gegensätzliche ethischeinternationalen Gesetzes über dıe Menschenrechte dienen uffassungen vereinbaren können.Inzwischen sollen die Mitglıedstaaten ihre Gesetzgebung
mıL diesen rundsätzen 1' inklanıg bringen Wann das

Das ec aul en„Gesetz ÜUDber die: Menschenrechte Wirklichkeit WITd,
dürifte nıcht zuletzt davon abhängen, WIie STAaTL. dle Ol1- Die katholischen Organl1sationen hatten i1Nnren enk-fentliche Meinung allen Landern ıch dafuüur 1nteres-
siert und darauf drängt Äus diesem TUN rufen die

schriften hervorgehoben daß das ec auf en dahiın
prazıslert werden sSOollte daß auch dem ungeborenenkatholischen Organisationen der angelsächsischen

Welt die Gläubigen mıt Nachdruck auf sich für die
inde Schutz gewährt wird Demgegenüber wurde De-
tont geNUuGE WwWwWenn „]Jedermann Se1iNen enaC der Menschenrechte eiNZzZuseizen und AaIUur schutzt wiırd ber gerade da WUuTrde euilic daßwirken daß verschledenen Dingen der katholische vermeiden wollte, @111e Entscheidung darüber trefStandpunkt klarer ZUT- Geltung omMm Wenn das ese fen, VO  ] Wa Wesen als. ein enschberaten WITd. anzusehen 1sT

Wer Verle. die Menschenrechte? Familienrecht

Der erste ange der Pariıser Erklärung liegt darıin daß In der Vertretung des Anliegens der Famıiılie
der Ursprung der enschenrtechte nıcht klargestellt 1sSt die Vorschläge der Katholiken VO  an mehr Erfolg Aus
S1e werden WAarTr als „unveräußerlich bezeichnet und der Denkschririft der National Catholic elfare Con
dadurch 1St gesagt daß weder die Staaten noch die ference: wurde diıe Formulierung übernommen daß die
diese Rechte verleihen Aber IL1.d'  } hat n den Familie die „grundlegende Gruppeneinheit der Gesell-
Vorschlägen VO  g Holland und Brasilien vermleden ott schaft“ 151 und daß den Eltern das Prioriıtätsrecht
als den Urheber der Rechte Es WäaT nıcht DUr ST über die Art der Erziehung ihrer Kinder be-
Rußlaäand das dagegen iINSPIUC er. auch andere simmen Diese Bestimmung 1ıst wWichtiger, als
Redner ließen sich der Debatte dahin vernehmen, ‚„daß H1d:  ; sSich darauf einigite, dle Elementarschulbildung
ott politischen Urkunde N1C erwähnt werden umsonst-und ZWangsmäßig vermittelt werden muß Dem
solle Gegen den brasilianischen Vorschlag, darauf Be- aa 1st damit die Pflicht auferlegt Schulen dem
ZUGg nehmen, daß der ensch als en Gottes Elternwillen: anzuDaSsSCNH.,
schaffen wurde eL. 1N8:  ; die Einwendung, dadurch In der Frage der Ehescheldung wurde IN gew1sse AÄAn-
wuürde bestimmtes Glaubensbekenntnis gegenüber DASSUIG den katholischen Standpunkt erreicht Mit
den übrigen bevorzugt werden Aus solchen ATQgu- Stimmen wurde E1n Sowjetantrag aNgeNOM-
mentatlıon wird bereits deutlich daß die politische Welt mMeN, MG den dem Manne und der Frau „gleiche
nıicht gene1gt 1st eiINe transzendente rundlage des ec sowohl  } waäahrend der Ehe als hinsichtlich iıhrer
Rechtes anzuerkennen Sie hat sıch ‚Wäal ihıer Majo- Beendigung” zuerkannt werden während ursprünglich

ebenso die ständigen russischen Abände- VO  e} „gleichem ec auf cheidung die ede Selin sollte
run  anirage gewehrt die der folgenden Formel Wi- ber handelte iıch hler die Gleichstellung der
schinskys ıihren USAdTUC fanden „Menschenrechte ha- Frauen den Ländern denen der Mannn allein das
Den Bedeutung ÜLE innerhalb der Verfassung des echt hat e1Ne Frau Z entlassen.
Staates’  48 Der Vertreter Boliviens trat dieser Unterord-
NUuNGg der Person unter den aa en ber diesem Meinungstfreiheit
Widerstand die durchschlagende Begründung, wenn

1Ur auf SOLIC .chwankende Begriffe WI Freiheit, Bei der Diskussion über den Artıkel der das ec auf
menschliches Empfinden der emokrta gestutz werden Freiheit der einung ausspricht und mit dem Grundsatz
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der Religionsfreiheit CI verwandt ist begegneten ıch Se1NenN 1Ideren Formen SCHhOnN Se1{ EINIGET Zeit bekannt
merkwürdigerweise der russische Un:' der katholische teilweise Gebrauch jJedoch ehr en ust Es
Standpunkt gegenuüber dem liberalen Die absolute Me1l1- handelt iıch den Versuch der Wahrheitsfindung durch
Nnungsifreiheit schließt für ahrheı und TIILuUumM gleiche d1ie Einwirkung Troge die die Widerstände des
Rechte sıch Es ıst interessan diesem un. die Angeklagten die Wahrheit SaYenNn außer rafit SeIzen
Pariser Oormulierung m1t der VO  -} San Sebastian (Herder- 011
Korrespondenz Jhg Ü  6 209) vergleichen Der Bei weıiß die große Offentichkeit noch WENI1IG VON
russische Deleqgierte Wyszinsky führte ZUuUT Frage der diesem Verfahren Und da der Prozeß Mindszenty un-
Meinungsfreiheit folgendes aQus „5S 151 unmöglich die SeTre Aufmerksamkeit auf diese Möglichkeiten gelenkt
frelie Verbreitung Z faschistischer Ideen gestat- hat, erscheint uns wichti1ig, sowochl über den Vorgang
ten Wir en aIiur mit Millionen VO. en bezahlt selber als auch über die Berechtigung eE1INEeT nwendung
Wenn die Te1NEeL gegen das allgemeine Wohl verstößt Näheres ZzZu erfahren. FrT. Agostino Gemelli OF  Z hat'
muß S1€e€ egrenzt werden ele1ıte VOo  - en Idealen, der italienischen Zeitschrift „Vita E  €  e& Pensietro" De-
glauben S1e S1e müßten unbeschränkte Freilheit auch zember 1948 Nen Aufsatz über das ,‚ Wahrheitsserum
den Räubern gewähren, die den rieg OTgaNısSleTEN veröffentlicht der dabei gute Dienste eisten kan:'

vorbereiten Was tal er während Sie Freiheit Die Anwendung VO  g dergleichen Drogen der us
gewährten? Er bereitete den zwelıten Weltkrieg MC S1e hat verschiedene Seiliten die alle etracht gezogen
estatieten ihm das S1e können nicht nochmals tun. werden Mussen Da 1ST zuerst die medizınısche dann die
Sie mMUussen kämpfen  mr rechtliche und SC  1e  ich beruh: d1ese. wlıeder auf TE

theologischen auf N Yanz estimmten assSung Von
Sozialrecht der Würde un! dem Ziel des Menschen.

Gegen den: Protest VO  — England Neu-Seeland und Au- Das medizinische Verfahrenstralien wurde 1Ne Bestimmung aufgenommen, die den
Zwang verwirlit £1NeT rganisation beizutreten Sle hat

sich den Zwang Auge wWlie VO  e} nationalsozla- Um überhaupt W1Ssen d1leser Tage geht,
muß INa  Z selbstverständlich uüuber die medizinische ‚211eSiIiSCHNenNn und kommunistischen Bewegungen ausgeübt

wurde und WIird Jedoch kann s1e uch Wangs- des Verfahrens LSCNEl:- ‚e2N Man hat Behandlungen
miıt den Sogenannten ‚„ Wahrheitsseren ZUEeTrSi Krlegbestrebungen der Gewerkschaften angewendet werden durchgeführt amı die Schockwirkung heilen,und stellt damıit ebenso 111e sozialistische WI1€: e1ine

der viele Flieger litten die Bombenangriffe ausgeführtständische Verfassung aqge indem S1.£ ich auf den
hatten Man HEeNUTZTiEe dazu ‚V1pan MmMY und PentothalFreiheitsgrundsatz des Oder Jahrhunderts zurück-

eht der NUur den aa und die ndividuen als 1räger 1lle rel gehören den schlafbringenden itteln Man
hat die atlıvıenten tagelanıg unier der Einwirkung dieserdes Gesellschaftslebens gelten ließ Die NCWC

dagegen iür C111 Bestimmung plädier die auch den Mittel gehalten Beim Erwachen das Etappen VOT sich
geht onnie I1a die Patienten befragen und ihremBeruien: ndustrien Vereinigungsrecht auft
Däaämmerzustand VO  3 iıhnen ekenntnisse {l dem erhal-überindividueller Grundlage gewähren ten Was jeder SONS! SCe1NEeN 1eisten Innern verschlos-TOLZ d1eser Mängel aber 151 öffentliche einung der
SE  5 Von da d U:  7) WaäarTr NUr Schritt, auchangelsächsischen Katholiken wohl eCc festzustellen, Strafverfahren auf diese Welse erfragen, Was der An-

( £e1n großer Erfolg, daß ‚e1INe inigung üUber SO
geklagte sich verschlossen 1e Der OTgang wäh-grundlegende Prinziplen insichtl  l  .ch der menschlichen
rend des Daämmerzustandes hat 'l ECW1SSE AÄAhnlichkeitPerson unfier den gegenwarügen mständen überhaupt mı1t dem der Psychoanalyse Auch da handelt es üicherzlelt werden onnte  - Es sollte Deutschland keine

Diskuss]ıon darüber geben daß Volk allen TUund darum geW1SSE Ta  en lLösen ntier denen sich
das Unterbewußtsein verschanzt Man kann denn auch

hat .Ne Verfassung den mpfehlungen anzupasSenN, die
ıihm in den! Menschenrechten VO  } der Gesamtheit der Jene chemischen ıttel als Ersatz Psychoanalyse

benutzen und untier dem Einiluß derselben Bekenn  1SSezivilisierten Welt vorgelegt worden sSind
erhalten die das Unterbewußtsein VO  } auf iıhm
lastenden TG beireien, und War dadurch daß die

Das Wahrheitsserum Droge zeitweilig die Einwirkung VO  - Verstand und W1l-
len 1Nen Zustand verminderter Freihelt
schafft

Der Prozeß gegen Kardinal Mindszenty hat die ganze
Welt neuerdings darauf hingewilesen, eute etho- Die Juristische Zulässigkeit
den derT BeeiniÄlussung Angeklagter g1bt die furcht-
bareren Zwang ausüben als die Folter früherer ‚e1ten, ben diese ethode: hat bei gerichtlichen Verfah-
die UTC. die ualen des @1 den Widerstand des Te  » umal den V ereinigten Staaten angewandt Um
illens brechen suchten, 'DerT doch den Willen cel- über die Zulässigkeit dieses Vorgehens urteilen muß
Her N1C| tasten konnten Heute hat die Wissenschaft zunächst unterscheıden Wäas el der KRichter und
er  Ten erfunden die das Gefüge der Seele Was der Sachverständige iun hat Der ärztliche Sach-
selber auflockern verbiegen der gar zerstioören können verständige hat Rechtsvertahren I1UTI die L17 Auf-
Wenn Prozessen 1nier dem Eisernen Vorhang eml1- gabe festzustellen ob der Angeklagte für Tat VEeI-

kalien verwendet werden daß S]1e die Selbstverant- antwortlich 1st oder johl(e Kann diesem Zweck
WOriung des Angeklagten auineben und gewissen Pentothal benutzen? Hierzu hat sıch die französische
Suggestionen hypnotischer Art zugänglich machen „Gesellschaft für Gerichtsmedizin geäußert hat
ist das der eXireme Mißbrauch eines Ver:  ens das 1n daß der Sachverständige sich NUuUr über die erantl-
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